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LUXUS

Flucht vor der Verantwortung

Ihr Titelbild stammt ja wohl von der Politiker-Demonstration 
der „Einigkeit gegen den Terror“ in Paris, bei der die Würden-
träger in einer Nebenstraße aufgestellt zum Zwecke der Pro-
paganda posierten. Abgesehen davon, dass die Umstände 
des Anschlags auf die Redaktion des kritischen Blattes von 
„Charlie Hebdo“ fatal an den 11/9 in den USA erinnern, wo 
so schnell bekannt war, wer die „gesuchten“ Attentäter sei-
en, weil sie nämlich gleichlautend ihren Personal-Ausweis im 
Fluchtfahrzeug „vergaßen“. Man hat sie dann, um unnötige 
Umstände zu vermeiden, gleich auf der Flucht erschossen, weil 
es ja klar war, dass nur sie es waren, die den Anschlag ausüb-
ten. Also, die Verantwortung für die desaströsen Zustände im 
Nahen Osten und in Nordafrika sind viel weiter zurück liegend 
zu suchen, als gemeinhin angenommen wird. Zu diesem The-
ma lohnt es sich ein Buch zu lesen:
 Andreas von Bülow: „Die deutschen Katastrophen 
1914 bis 1918 und 1933 bis 1945 im Großen Spiel 
der Mächte“
 
Dort wird beschrieben, wie in der Folge des ersten Weltkrieges 
bei der anschließenden Verteilung der „Beute“ insbesondere 
Großbritannien die ganzen Länder schuf, die heute so große 
Schwierigkeiten machen. Es ging um das zerschlagene Kai-
serreich Österreich-Ungarn, um das zerfallende osmanische 
Reich und um das revolutionierte Russland. In diesen Ländern 
wurden Völkerschaften unterschiedlichen Glaubens und Her-
kunft zusammengepresst, wodurch der Grund für ständige 
innere Machtkämpfe gelegt wurde, in die man dann Einfluss 
nehmend „befriedend“ eingreifen konnte. Dazu gesellten sich 
die zur ersten Weltmacht aufgestiegenen USA, die das Erbe 
vom United Kingdom angetreten haben. Erst durch die Kennt-
nis des historischen Werdegangs kann man die Ursachen ver-
stehen und wird sie nicht nur in den aktuellen Kapital-Inter-
essen suchen, die allerdings schon von Anbeginn mit von der 
Partie waren. Staat und Kapital sind heute so eng miteinander 
verwoben wie einst die Kirche mit dem Staat. Erst eine strikte 
Trennung dieser Bereiche kann die Voraussetzung für friedli-
che Lösungen bringen, wozu auch die Entflechtung geistiger 
Beherrschungen gehört, welche sich mit der staatlichen Macht 
verbünden.
 
Gerade hier zeigt sich, wie aktuell die Gliederungs-Idee Steiners 
für die sozialen Strukturen ist, wodurch die drei Bereiche Geis-
tesleben, Staatsleben und Wirtschaftsleben in strikter Selbst-
ständigkeit gehalten werden und jedes für seinen Bereich die 
Verantwortung übernimmt. Es ist ähnlich wichtig, wie die nir-
gends durchgeführte Gewaltenteilung in den von Parteien be-

herrschten „Demokratien“, diese Gliederung ernst zu nehmen. 
Sie ist eben keine Ideologie, sondern die Beschreibung von Ge-
setzen, die Organismen eigen sind, und deren Nichtbeachtung 
zu ähnlichen Katastrophen führen, wie die Nichtbeachtung ei-
ner Unwucht in einer Maschine. Letztere fliegt einem dann bei 
hohen Geschwindigkeiten um die Ohren. Bei Staaten, die als 
Krüppel geschaffen worden sind, sind die Effekte ähnlich: Sie 
fliegen uns eben auch um die Ohren. Nur sind die Folgen um 
ein Millionenfaches größer verbunden mit unendlichem Leid.
 
Sie nennen Ihre Betrachtung „Flucht vor der Verantwortung.“ 
Wenn es da etwas gäbe, dem man sich durch die Flucht entzie-
hen könnte. Sie ist und war nie vorhanden, die Verantwortung, 
sondern es herrschte immer die organisierte Verantwortungs-
losigkeit, je höher angesiedelt, umso perfekter.

Gerhardus Lang, Bad Boll

Zu Wofgang Berger „Der kältere Krieg hat 
begonnen“, HUMANE WIRTSCHAFT 02/2015

Wertvolle Publikationen landen bei mir häufig zunächst in ei-
nem meist prall gefüllten „Pufferspeicher“, bis ich die Zeit fin-
de, mich ihnen zuzuwenden. Schön, dass bedrucktes Papier 
beliebig lange warten kann.

In der März-April-Ausgabe kam mir der Autor Wolfgang Berger 
vor Augen. Mit seinem Beitrag „Der kältere Krieg hat begon-
nen“ hat sich die HUMANE WIRTSCHAFT ein noch unermess-
liches Verdienst erworben. Durch die Veröffentlichung einer 
politischen Weltsicht, die buchstäblich Ursachen für einen zu 
befürchtenden Weltuntergang beschreiben könnte.
 

Gottfried Hilscher, Murnau

Zu Georg Lehle „Gab es in Villa Gesell eine 
Bodenreform?“

im o. g. Artikel verweist der Autor auf Prof. Dr. Dirk Löhr und 
erwähnt, dass sich bei einer reformierten Grundsteuer die Be-
messungsgrundlage nur auf den Grund und Boden bezieht 
bzw. die Renten hieraus.

Ein großes Problem ist u. a. auch, dass ich als Wohnungseigen-
tümer gezwungen bin trotz meines bezahlten Erbpachtzinses 
an den Erbpachtgeber (Privatpersonen) auch noch Grundsteu-
er zu bezahlen – obwohl ich ja gar nicht der Grundstücksei-
gentümer bin. Auf Nachfrage heißt es lapidar: so steht es im 
Gesetz!?

Ihre Meinung ist uns wichtig! Senden Sie uns Ihre Fragen, Anregungen oder persönlichen Meinungen. Wir bemühen uns, so viele 
Leserbriefe unterzubringen, wie möglich. Wenn wir Leserbriefe kürzen, dann so, dass das Anliegen der Schreibenden gewahrt bleibt.

Leserbriefe geben nicht die Meinung der Redaktion wieder.
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Mir erscheint das einfach unlogisch! Natürlich legt der Eigentü-
mer bei anderer Bewertung (er zahlt die Grundsteuer/ aus dem 
Erbpachtzins) das wieder auf den Nutzer/Erbpachtnehmer um 
– aber dann ist es klarer und korrekter.

Ronald Hönig 
Antwort von Dirk Löhr:

Guten Tag Herr Hönig,

ich muss Ihnen vollkommen Recht geben: Es ist 
ein Unding, dass Erbbaunehmer neben dem Erb-
bauzins auch noch die Grundsteuer zahlen – zu-
mindest, sofern sich diese auf den Bodenanteil 
bezieht. Dies hat leider viel damit zu tun, dass 
man in Politik und Gesetzgebung das Instrument 
des Erbbaurechtes nicht begriffen hat. Wenn 
man von irgend jemandem Grundsteuer (bezo-
gen auf den Bodenanteil) erheben sollte, dann 
vom Eigentümer. Ist die Kommune Eigentümer, 
wurde eine Konfusion vorliegen. Das Grundsteu-
ergesetz muss reformiert werden – allerdings 
habe ich Zweifel, dass auch die Reform von Sach-
kunde getrübt ist.

Beste Grüße, D. Löhr 

Dirk Löhr: „Prinzip Rentenökonomie – 
Wenn Eigentum zu Diebstahl wird“

mit einem Geleitwort von Gerhard Scherhorn, Metropolis 2013:

http://www.metropolis-verlag.de/Prinzip-
Rentenoekonomie/1013/book.do

––––––––––––––
http://www.grundsteuerreform.net

Jetzt unterzeichnen! – Ihre Stimme zählt!

Der Ausweg kann nur vom Volk ausgehen

„Flucht vor der Verantwortung“… nennt Andreas Bange-
mann das „Herumeiern“ der Regierenden, deren Weltbild 
keine Ursachenbekämpfung zulässt, weil nach dem Tod des 
Kommunismus der siegreiche und so als einzig richtiges Sys-
tem angesehene Kapitalismus keine Alternative kennt.

Eine hoffnungslose Zukunft für die Menschheit – wäre da 
nicht diese nach Alternativen trachtende Zeitschrift.

„Keine Lösung des Flüchtlingsproblems ohne Bodenre-
form“…erkennt Wilhelm Schmülling in seinem treffenden 
Kommentar. Und weil selbst die Wissenschaft keine Wege 
kennt – wie humanes Geld zu humaner Wirtschaft und zur 
humanen Bodenreform führt, müssen selbst regierende Poli-
tiker die Krisenverursacher fragen, wie mit der Krise umzuge-
hen sei. So wächst die Gefahr von Radikalismus, Rassismus 
und Antisemitismus, weil der sich verlassen fühlende Mensch 
stets in alte Muster zurückfällt.

Die Zukunft braucht ein Geld, das sich nicht weiter leistungs-
los aus sich selbst vermehrt, weshalb schon Aristoteles den 
Zins anklagte. Vielmehr einem für und durch Arbeit entste-
hendem, dem Produkt entsprechenden Wertträger, der als 
Lohn zu Nachfrage wird und so den Einsatz im Warenver-
kehr ermöglicht. Ein universelles Warentauschmittel, das je-
dem gleich dient, Armut, Verschuldung, Kriege, Flucht und 
Verzweiflung beendet und über eine humane Wirtschaft zum 
humanen Bodenrecht führt. 

Aber welche Organisation bzw. legislative Kraft klärt die 
darauf wartenden über 90 % Systemverlierer aller kapita-
listischen Länder mittels eines in die heutige Zeit passen-
den Ausweges auf, um die absolute Mehrheit zu gewinnen?  
Über einen friedlich verlaufenden Ausweg, der nur mög-
lich wird, wenn alle, Arm und Reich durch wertbeständi-
ges, crashsicheres und alterstaugliches Geld gewinnen. Und 
das zwingend, weil die Verschuldung am Limit ist und jedes 
„WEITER SO“ auch den Klima-Kollaps unserer Welt, vor al-
lem derer - die jetzt noch im Kinderwagen sitzen – bedeu-
tet.

Ein Weg, wie es in der Geschichte bisher nur zwei gab. Der 
eine von Mahatma Gandhi und der andere von den Ostdeut-
schen. Und weil aller guten Dinge drei, gehört jetzt noch eine 
demokratisch eingeführte Geldreform dazu, die dem asozial 
herrschenden Neoliberalismus die „Giftzähne“ Zins und Spe-
kulation zieht. 

Weil in der Demokratie alle Macht vom Volk ausgeht und sich 
der Kapitalismus als Gegenspieler des Kommunismus meist 
in Demokratien etablierte, muss und kann der Ausweg nur 
vom Volk ausgehen. Von den über 90 % Systemverlierer aller 
kapitalistischen Länder, die es dabei nur über Ursache und 
Ausweg aufzuklären gilt. Bleibt nur zu hoffen, dass die De-
mokratie noch so lange hält bis das geschehen ist.

Edgar Betz
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Zu Wofgang Berger „Der kältere Krieg hat 
begonnen“, HUMANE WIRTSCHAFT 02/2015

Dieser Beitrag ist eine ausgezeichnete Analyse der skizzier-
ten, politischen Lage. Grund für die Auseinandersetzungen 
ist die Sorge der USA bzw. sie tragenden Hochfinanz, an 
Einfluss zu verlieren. Dabei geht es um die Erhaltung der 
von diesen Kreisen installierten Geldordnung in der west-
lichen Welt. Diese Geldordnung hat keine wertmäßige De-
ckung mehr mit der wertschaffenden menschlichen Arbeits-
kraft. 

Zur Existenz und seiner Erhaltung bedarf der Mensch der 
Beschaffung von Nahrung, Kleidung, Behausung, was 
durch die menschliche Arbeit geschehen muss. Schon früh-
zeitig ergab sich die Notwendigkeit, Zweckmäßigkeit, die 
Produkte dieser menschlichen Arbeit bzw. auch Dienst-
leistungen zwecks Vereinfachung ihrer Nutzung mit einem 
„Medium" gleich zu setzen, was wir heute Geld nennen. 
Dieses Geld muss wertmäßig das Äquivalent, also der Ge-
genwert, der geschaffenen Arbeit sein. Hier besteht eine 
engste Kopplung, die nicht gestört werden darf. Seit Men-
schengedenken lag bisher die Geldhoheit immer in den 
Händen der „Obrigkeit", also des Staates, gleich welche 
Regierungsform. Kriminelle Elemente, die als Falschmün-
zer Tätig wurden, hatten hohe Strafen zu erwarten. Erstma-
lig in der Jetztzeit wurde dieser Zusammenhang beseitigt 
als am 23. 12. 1913 der damalige US-Präsident Wilson dem 
privaten Bankenkonsortium FED die Hoheit über den Dol-
lar übertrug, was zu einer entsprechenden „Steuerung" der 
US-Innen- und Außenpolitik führte. Die in Europa geschaf-
fene EZB kann als eine Schwester der FED gesehen werden. 
Auch die EZB hat die Geldhoheit, ist unabhängig und un-
terliegt nicht den Kontrollen der europäischen Regierungen 
und Parlamenten, bzw. ihrer Spitzen EU und europäisches 
Parlament. Die Euro-Krisen in Irland, Island, Portugal, Spa-
nien und Griechenland sind ein beklemmendes Ergebnis der 
Entkopplung von werteschaffender Arbeit und Geld. Diese 
Art „Geldordnung" wird keinen Bestand haben. Gelddru-
cken nach dem Märchen „Perpetuum Mobile" sprengt jede 
menschliche Gesellschaft.

Wolfgang Büchen, Mettmann


